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Kurz informiert

Praxiswissen auf den Punkt gebracht.

Weil der Anwalt auch Unternehmer ist:

Mit AK läuft die Kanzleiarbeit 
wie ein Uhrwerk

Mit einer eigenen Kanzlei sind Sie nicht nur Anwalt, Sie müssen sich auch 
mit vielen unternehmerischen Fragen auseinandersetzen. Wie können z. B. die 
Abläufe optimiert und Kostenfallen eliminiert werden? Und wie lassen sich 
neue Mandanten akquirieren? Die Antworten liefert Ihnen AK Anwalt und Kanzlei! 
Sie profitieren von schnell umsetzbaren Handlungsempfehlungen, mit denen 
Sie Ihre Kanzlei noch effizienter führen.

Weil der Anwalt auch Unternehmer ist:

Mit AK läuft die Kanzleiarbeit 
wie ein Uhrwerk

Christian Stake
Stv. Chefredakteur

AK Anwalt und Kanzlei
Kombi-Abo: Print, Online, Mobile
monatlich 13,75 € 
inklusive Versand und Umsatzsteuer

Digital-Abo: Online, Mobile
monatlich 13,25 € 
inklusive Umsatzsteuer

Kündigungsfrist
jederzeit zum Monatsende

Kostenloser Test unter

ak.iww.de

▶▶ Lohnvorschuss
Wenn der Drittschuldner die Pfändung nicht beachtet

|  Ein Fall aus der Praxis: Der Gläubiger hat das Einkommen des Schuld-
ners und dessen Gehaltsabrechnungen gepfändet. Aus Letzteren ergibt 
sich, dass der Schuldner die Steuerklasse 1 und keine Unterhaltspflichten 
hat. Sein Nettoeinkommen beträgt monatlich 1.500 EUR. Es liegt eine Vor-
pfändung in Höhe von 249,34 EUR vor. Der Schuldner erhält jeden Monat 
einen Vorschuss von 300 EUR. Der Drittschuldner meint, nach Verrechnung 
des Vorschusses nichts mehr an den Gläubiger zahlen zu müssen. Zu Recht?  |

Bei einem Lohnvorschuss wird der Anspruch des Arbeitnehmers vorverlegt, 
damit er den Zeitraum bis zum eigentlichen Lohnzahlungstermin finanziell 
überbrücken kann. Der Vorschuss ist daher eine Vorauszahlung auf dem-
nächst fällige Lohnansprüche (BAG MDR 87, 611).

MERKE  |  Da der Lohnvorschuss hier nach der wirksamen Lohnpfändung  
gezahlt wird, ist die Zahlung gegenüber dem Gläubiger nach § 829 Abs. 1 ZPO  
unwirksam. Der Arbeitgeber muss den pfändbaren Betrag letztlich so berechnen, 
als ob der Vorschuss nicht gezahlt worden wäre. Folge: Das Gesamtnettoeinkom-
men, also der geschuldete Monatsverdienst (hier: 1.500 EUR), ist für die Berech-
nung des pfändbaren Betrages zugrunde zu legen.

Hier ergibt sich somit monatlich ein pfändbarer Betrag von 256,34 EUR. Davon 
muss der Drittschuldner 249,34 EUR an den vorpfändenden Gläubiger abfüh-
ren. Die Differenz von 7 EUR (= 256,34 ./. 249,34 EUR) geht an den nachrangi-
gen Gläubiger. Ab dem folgenden Monat stehen ihm dann die 256,34 EUR voll zu.

Für den Arbeitgeber gilt, dass er den Vorschuss von 300 EUR aus dem unpfänd-
baren Betrag von 1.243,66 EUR (= 1.500 EUR ./. 256,34 EUR) entnehmen kann. 
Dies ist allerdings keine Frage, die den Gläubiger interessieren muss. Für ihn 
viel wichtiger: Er kann Drittwiderspruchsklage beim Arbeitsgericht erheben, 
wenn der Drittschuldner die dargestellten Grundsätze nicht beachtet.

↘↘ WEITERFÜHRENDE HINWEISE

•	Anspruch auf Erteilung einer Lohnabrechnung ist als unselbstständiger Nebenan-
spruch mit pfändbar, VE 13, 59

•	So ist nachgezahlter Arbeitslohn zu pfänden, VE 16, 194
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▶▶ IWW-Webinare Inkasso und Insolvenzrecht
Was ist bei der Insolvenz natürlicher Personen zu beachten?

|  Bei Insolvenzen natürlicher Personen gibt es vom Beginn des Verfahrens 
bis zur finalen Restschuldbefreiung viele Fragen, die Gläubiger und ihre 
Bevollmächtigten beschäftigen. Hier muss „guter Rat“ nicht „teuer“ sein.  |

Unser Referent Stefan Lissner zeigt Ihnen am 14.11.17 im IWW-Webinar Inkasso 
und Insolvenzrecht, wie Sie die einschlägigen Probleme lösen. Die Einzelhei-
ten finden Sie unter www.iww.de/webinar/inkasso-und-insolvenzrecht.  
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